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teilnähmen, dass manche Fragen mehrere
Fragen enthielten, dass es kein Zusatzma-
terial gäbe und dass zu viele Begriffe in 
englischer Sprache seien.
Als Argumentationshilfen, um andere da-
von zu überzeugen, den Index/die Fra-
gensammlung zu benutzen, nannten die 
Mitarbeiter*innen in der AG, dass Partizi-
pation nicht nur eine Belastung, sondern 

auch eine Bereicherung sei, dass der All-
tag entlastet würde, wenn Klient*innen 
an Aktionen teilnähmen, dass es eine ge-
setzlich vorgeschriebene Aufgabe – auch 
nach der UN-BRK – sei.
Dann diskutierten die Teilnehmer*innen 
der AG darüber, wie man von der Beant-
wortung der Fragen zu einem umgesetz-
ten Alltagshandeln käme: Es sei wichtig, 

dass die Leitung etwas verändern wolle 
und dass die Aktionen in feste Strukturen 
überführt würden.Danach suchten die 
Mitarbeiter*innen über einen Namen für 
den Index/die Fragesammlung: Vorschlä-
ge waren unter anderem „Parti-Index“ 
und „Hier bestimme ich mit“.

Carsten Wiegel

Spontanes Versprechen eingelöst
Zweites Treffen des Beirats der Menschen mit Behinderung oder  
psychischer Erkrankung im BeB mit Jürgen Dusel, Beauftragter der Bundesregierung 
für die Belange von Menschen mit Behinderungen

Im August 2018 waren 
Vertreter*innen des Bei-
rats der Menschen mit 
Behinderung und psy-
chischer Erkrankung im 

BeB, gemeinsam mit Vertreter*innen aus 

dem BeB-Vorstand und der Geschäftsstelle 
zu einem einstündigen Kennenlern-Ge-
spräch von Jürgen Dusel ins Kleisthaus 
nach Berlin eingeladen. Nach der Vorstel-
lung des Beirats mit einem kurzen Ein-
blick in seine Geschichte und seine Arbeit, 

hat Jürgen Dusel spontan sein Interesse 
bekundet, den gesamten Beirat kennen-
zulernen und an einer seiner Sitzungen 
teilzunehmen. Sein Versprechen hat er 
sehr schnell eingelöst: Am 5. Februar ist 
Jürgen Dusel nach Kassel gereist, wo der 

Produktiver Austausch: Der Beirat der Menschen mit Behinderung oder psychischer Erkrankung im BeB traf sich mit Jürgen Dusel, dem Beauf-

tragten der Bundesregierung für die Belange der Menschen mit Behinderung.� Foto: Jörg Markowski
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Das fehlt uns noch!
Poster über den Einsatz der sieben Rheinsberger Forderungen  
in Gesprächen mit Politiker*innen

Beim 5. Rheinsberger 
Kongress, der vom 18. bis
21. Februar 2018 statt-
fand, haben sich sechs 
Arbeitsgruppen intensiv

mit dem Bundesteilhabegesetz (BTHG) 
auseinandergesetzt. Das Ergebnis sind die 
sieben Rheinsberger Forderungen, die von 
den 230 Teilnehmer*innen einstimmig be-
schlossen wurden. Die sieben Forderungen 
verdeutlichen Kernpunkte für notwendige 
Nachbesserungen: Das BTHG soll Men-
schen mit Behinderung dienen. Denn nur 
sie selbst wissen, wo sie der Schuh drückt 
und was richtig für sie ist.

Gefordert wird

•	 auch für Menschen, die in Wohn-
gruppen leben, die Regelbedarfs- 
stufe 1 bei einem Anspruch auf 
Grundsicherung;

•	 die Sicherheit, dass Menschen mit 
Behinderung oder psychischer  
Erkrankung und Pflegebedarf nicht 

in Pflegeeinrichtungen abgeschoben 
werden;

•	 eine deutliche Erhöhung der Frei- 
betragsgrenze für grundsicherungs-
berechtigte Menschen, die auf 
5.000 Euro festgelegt ist; der Werk-
stattlohn soll nicht von der Grund-
sicherung abgezogen werden;

•	 bezahlte Schulungen für Frauen
beauftragte und ihre Vertrauens
personen in den Werkstätten;

•	 das Recht auf berufliche Bildung 
und Arbeit auch für Menschen mit 
hohem Unterstützungsbedarf;

•	 Schulungen für Menschen mit 
Behinderung oder psychischer Er-
krankung, um andere gut beraten 
zu können, und bei Bedarf Assistenz 
bei der Beratung;

•	 bezahlte Assistenz bei ehrenamt-
lichen Tätigkeiten von Menschen 

mit Behinderung oder psychischer 
Erkrankung.

Auf Initiative des Beirats der Menschen 
mit Behinderung oder psychischer Er-
krankung im BeB haben sich die die 
Teilnehmer*innen des Kongresses dazu
verabredet, die Forderungen in die Re-
publik zu tragen und sich dafür stark zu 
machen.
In Rheinsberg wurde im Vorfeld der Ver-
abschiedung der Forderungen mit Bran-
denburgs Ministerpräsident Dietmar 
Woidke diskutiert, der als Gast geladen
war. Der Beirat der Menschen mit Behin-
derung oder psychischer Erkrankung hat 
die Forderungen dann im vergangenen 
Jahr an viele Politiker*innen verschickt
und sie auch mit einigen Politiker*innen 
direkt diskutiert und ihnen gegenüber 
stark gemacht: 
Gespräche haben stattgefunden mit Ver
treter*innen des BMAS, mit Jürgen Dusel, 
dem Beauftragten der Bundesregierung 
für die Belange von Menschen mit Be-
hinderung, und mit den behinderten-

Beirat ihn auf seiner regulären Sitzung 
zu einem zweiten Treffen begrüßte. Die 
Tagesordnung für die gemeinsamen ein-
einhalb Stunden war bereits im Vorfeld 
abgestimmt worden. Nach einer kurzen 
persönlichen Vorstellung der Beiratsmit-
glieder sowie der Gäste stellte Jürgen Du-
sel sein umfangreiches Aufgabengebiet 
vor. 
Der erste und wichtigste Tagesordnungs-
punkt waren die sieben Rheinsberger For-
derungen für das Bundes-Teilhabe-Gesetz 
(BTHG).
Der Beirat erklärte, wie er die Forde-
rungen in sechs Arbeitsgruppen beim 
Rheinsberger Kongress 2018 gemeinsam 
erarbeitet hat, dass die Forderungen von 

allen 230 Teilnehmer*innen am Kon-
gress bestätigt wurden und dass der 
Beirat und Teilnehmer*innen des Kon-
gresses die Forderungen bundesweit an 
Politiker*innen übergeben und mit ihnen 
diskutieren.
Jedes Beiratsmitglied, das in Rheinsberg in 
den Arbeitsgruppen vertreten war, stellte 
Jürgen Dusel die erarbeitete Forderung 
vor. Dieser antwortete nach jeder Forde-
rung gleich ausführlich. Er gab uns bezo-
gen auf alle sieben Forderungen Recht. Er 
sagte auch, dass sie unbedingt noch ins 
Bundes-Teilhabe-Gesetz (BTHG) gehören.
Die Zeit verging viel zu schnell in der 
sehr angeregten Diskussion. Vor dem Ab-
schied, bot der Beirat Herrn Dusel eine 

weiterhin so gute Zusammenarbeit an. 
Alle waren sich einig, dass es ein weite-
res Treffen für die vielen offenen Fragen 
geben muss und haben sich deshalb für 
2020 verabredet. 

Udo Dahlmann 
Vorsitzender des Beirates  

der Menschen mit Behinderung oder 
psychischer Erkrankung 

Udo Dahlmann bedankt sich noch ein- 

mal im Namen des Beirates ganz herzlich  

bei Jürgen Dusel für sein Kommen.  

Der Beirat freut sich jetzt schon auf ein 

Wiedersehen mit ihm.
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